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Moderata durant

ndachtiger Herr Woete!
Je wol man ſich von einer Theologiſchen Feder
einer ſolchem Stande gemaſſe Antwort auff mei-

nun beſtehet darinnen:
Erſtlich wer hat wohl in der WeltStreit-Schrifften in Form ei—

iſt



iſt. Jhr habt wohl nohtig Euch zu huten daß ihr uber das Dictum:
Wer zu ſeinen Bruder ſagt du Narre euren Zuhoren ja keine Erkla
rung machet ſie mochten euch ſonſt gar ins Holliſche Feuer verweiſen.
Denn ſehet nur eure Schandſchrifft ſelbſt mit Vernunfft an, ſo findet
ihr bey nahe Viertzig garſtige Gottloſe und einem Prediger gantz unan
ſtandige Epitheta und Schelt,Worte wo mit ihr mich beehren wollet wo
flndet ihr dergleichen in meinem Unterrichte? Und wenn ihr die Perſo—
nalia von mir hattet gewuſt die ihr numehro nach Leſung meiner durch
Euren Freund Euch zugeſandten luſtigen Studir-Stuben erfahren
habt /Jch glaube euer geiſtlicher Eyfer hatte alles auffs Papier gegeif
fert allein dieſe konnen mir alle in meinem Predigt Ambte nicht
ſchadlich ſetyn vielleicht hatte ich Poſſagen genug von Euch zu erzehlen
wenn meine Honetete mich nicht abhielte. Ferner iſt gottloß in eurer
Schrifft geſetzt da ihr von Herr Lic. Wahlen kol.ig ſchreibt; Er iſt
mit feindſeeligen gehaßigen Leuten als eine Roſe mit Dor

nen umgeben geweſen. Sonderlich hat ſeinen Geiſt mit Lu—
gen nnd Fabein ein lugenhafftiger boſer verlaumderiſcher
Menſch den man mit allen Recht ohne einige Sunde einen fa
belhafften ERſopum nennen konnen auffs aller empfindlichſte
gekrancket und ihm bey ſeiner wertheſten Magdeburgiſchen
Gemeine zu belugen getrachtet welchen ſchanlichen Menſchen
aber du gerechter GOtt nicht langer wolteſt auff Erden bleiben
laſſen daher ſchickteſtu den Tod ihn ubern hals der ihn denn
muſte umhauen und ihn den luügenhafften Mund zuſchlieſſen.
Wbas meinet ihr wohiHerr Heyder ob das nicht blaſphemiret heiſſe als

ſolte der unwandelbare Gott einem Prieſter der eben ſo voller Fehler als
andere ſein kan zu gefallen das Ziel eines Menſchen verrucken? Jch
glaube gantz gewiß wenn ich der ich/ ſchon eine geraumegZeit her eine ube

le Leibes Conſtitution an mir verſpuhret habe ſterben ſolte ihr wurdet
es ausruffen Gott habe es euch zu Gefalle gethan Neinj desGlaubens
ſind wir hier in Magdeburg nicht. Jhr kommt mir vor wie die Monden
ſuchtigen welche des Nachts wandeln und wiſſen nicht wohin ſie gerathen

weilen ſie ſchlaffen ſo wandert ihr auch in der Theologie herum den
darff man nicht bey Nahmen ruffen ſondern mit einer Ruthen kan man
ſie erwecken. Hattet ihr nun nicht durch dieſe Eure unchriſtliche Schrift
die Poſteriora voll verdienet? Verzeihet mir daß ichs ſo teutſch ſchreibe

Gottloß und erſchrocklich betet Jhr Jch ſey blind toll und beſeſſen
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und ſo lancte ich in dem Zuſkande nehmlich wenn ich eure Schrifftenr
teprochirre verbliebe mein Glaube todt mein Gebeth umſonſt und
unerbort bleibe mein Beicht und Abendmahl gehen mein Chri—
ſtenthum ein Traum und Lehrer Schatten ſeyn ſolle. Kluge
Leute erſtaunen dafur daß wir ſoiche Prediger in unſererReligion erdul
den die dergleichen abfurde Dinge ſchreiben. Jhr ſcheint einem gewiſ
ſen Prediger gleich zu ſeyn der die Leute durch den Fluch ſich gewogen
machen wolte alle Welt legt euch dieſen Strelch ver eine gottioſe
Boßheit aus. Was ſonſt gottloſes nnchriſtliches und einem Prediger
unaaſtandiges in dieſen euren auffgehobenen Handen verſchloffen iſt
laſſe ich der vernunfftigen Welt zur Cenſur uber und will nun exa
miniren wo ihr der Vernunfft einen Stoß gegeben da findet ſich nun
gleich im Titul ein ziemlicher Error Caleuli eurer Vertunfft den ihr
ſetzt eurer Echmahſchrifft vor: Auffgehobenegzande ſagt mir einmahl
wie raumet ſich der Jſraeliter Krieg mit Amalei zu unſern Feder—
Fechten? Jhr einfaltiger Schops ihr ſeyd ja ſo wenig Moſes als
ich Amelec bin Aaron und aur ſind auch nicht da die Euch die Han-
de unterſtutzen doch kontet ihr ſo ihr woltet ſtatt deren euren geiſtli
chen Briefftrager den gelehrten Schuſter allhier und denn nach be
lieben eine Perſon vom Merſeburgiſchen Theatro, oder von demneuch
bekannten TantzBoden aus Halle holen

Nachgehends ſtolpert iht wieder uber die Vernunfft wenn ihr
mich tadelt daß ich mich Polander nenne Jhr werdet ja. Griechiſch

Satgelernet haben oder einen Tertianer aus eurer Inſpection fragt knnen
was 7on und aune heiſſet abſcheulig laufft ihr ab wennihr mit
dem beruhmten Carpror defendiren wollet und von mir ſchreibet
ich habe mich unter den Nahmen kolander wie ein Wolff unter dem
SchaffsKleide verkiochen kennet ihr nicht die gelehrten Schrifften
des genugſam bekannten Miſanders der doch ſonſt Adami heiſt? Wer
hat jemals den Hocherleuchteten Seriverium getadelt daß er ſich Gott
holdt genennet hat? Die Membra der Frucht bringenden Geſellſchafft
ſind bekannt und hehalten vor Euch dennoch den langſt erworbenen
Ruhm. Der ingenieuſe Bohſe ſagt Euch durch ſeine umer den Nah
men Talander edirtẽ galanten Schriften offentlich in die Augen Jhr habt
geloger aß ich oder diejenigen/ welche einen andern Nahmen ſich ge
den Pasquillanten ſeyn alle vernunſtige Leute ſagcn der ſeh nicht klug
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der meinen Unterricht vor ein Pasquill halte der iſt ein Pasquillants
welcher ohne Nahmen einem andern ehrlichen Manne ein Laſter auf—
burdet daß findet ihr aber an mir nicht wenn Jhr was hattet thun

wollen hattet ihr mich zweyer Paſſagen halber Actione in juriarum
belangen konnen welches Beneßeium. ihr aber durch eure abgeſchmackte

Schandſchrift numehro verlohren habt.
Auch contradicirt ihr Euch gar offte welches einen verwirreten

Verſtand anzeiget ihr ſchreibet ihr kennet mich nicht wollet mich auch
als einen ſtinckenden Unflath nicht kennen lernen nnd doch ſeyd ihr
drum bemuhet geweſen ſonſt hattet ihr ja nicht Nachricht bekommen
von Einem daß ich ein verdorbener Advoeat ſey und von dem andern
ich ſey ein Nichtswurdiger Menſch Es iſt gewiß ein Narre geweſen
der euch das geſagt hat dern ich kan noch kein verdorbener Advo-
cate ſeyn weil ich erſtiich nochein Anfanget bin auch nicht des Vorſatzes
dabey zu bleiben. Verdorbene Poeten ja auch ihrer Boßheit halben
abgedanekte Prieſter habe ich genug geſehen.

Jch glaube auch daß ihr euch einbildet Jhr ſeyd Era unſere erſte
Mutter ſonſt hattet ihr mich nimmer dem in dem SchlangenBalg ver
krochenen Teuffel im Puradiſe verglichen thut mir doch den Gefallen
und laſt ein geiſtlich Lexicon von Schelt-Worten heraus gehen es
wird Cure Perſon der? Welt ungemein recommendirẽ nur Schade daß ihr
die Eurigen ſehr ſchlecht applieiret habt den fol. 8. unten nennet ihr
mich einen blinden Maulwurff der in der Erden wuhler und
nichts als Both und Unflath uber ſich wirfft nun ſehet Herv
Poete eure Blindheit an ich habe Euch ja uber mich gebracht dder nach
Eurer rt zu reden gewuhlet was ihr nun ſeydweiß ich nicht doch ſcheint
es ihr muſt nicht allzu reinlich ſeyn denn eure Schrifft ſtinckt ſchrocktich
Gleich darauff nennet ihr mich einen unverſchamten Ehren-Dieb und
wiederfprecht Euch doch zu gleich wenn ihr ſagt ich habe Euch die Eh
re abſtehlen wollenh ſo rerüre ich ja noch in relicto attentato, und bin
mit nichten ſo ſtraffalig. Einen Priſter Feind habt Jhr mich eben ſo
unzeitig genennet als unteiff Euer Judiciem in andern Dingen iſt denn
die Urſache unſeres FederFechtens kommt ja von einem Prediger und
zwar von einem rechtſchaffenen Manne her welchen ich wegen derer von
Euch gegen Jhn aus geſtoſſenen Injurien defendiret zu dem bin ich ſelbſt

eines Predigers Sohn und weiß Gottlob keinen hier in dieſen unf rem
Magdeburgiſchen Miniſterio weichen ich oder der mich auſſer einen be
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Servabit odorem teſta diu.
Urtheilt nun ſelbſten ob Jhr raiſonable geſchrieben und ob alle Leute

Euch zu gefallen nicht leſen ſolten, was ſie in die Hande kriegen nen
Poetiſirender Herr Heyder in der Autoritapſitzt Jhr noch nicht und
durfftet ſelbige ſchwerlich erlangen doch wlll ich Euch euer Gluck nicht
abſprechen. Moquirt Euch nur nichtzu ſehr uber meinen Unterricht
ich habe einen teutſchen Vers geſchrieben dem doch ohne eiteln Ruhm
verſtandigere Leute als ihr ſeyd mit Plaiſir geleſen als ihr noch in die
Schule ginget und daßich euch nicht ſo fort die Autores genennet dan
cket meiner Hoffligkeit weil ihrs aber haben wolt ſo blickt mit Euren
Poetiſchen?lugen nur in das Andr. Gryphy Poemata. in des Neukirchs
und Hoffmans Waldau Gedichten ſo werdet ihr die Vater Eurer
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Findlinge genugſam findenPaginam zu allegiren ware vor einen doetam

Larvatum viel zu ſchlecht. Was nutzt es aber das ihr EureGelehrſam—
keit durch Atteſtata als Hencker Michels Sohn oder andere Quack—
ſalber pflegen beſcheinigen wollet die da mit ihren großen Pergament
Brieffen in filbernen Schalen prangen/ gewißlich damit hattet ihr wohl
mogen zu Hauſe bleiben denn ich glaube daß ihr von dieſen LorbeerEuch
noch niemals ſatt gegeſſen. Jch laſſe das Atteſtat zwar als von einem
Manne gegeben den ich als einen Vater und Lehrer ehre in Anſehung
ich viel Gutes von ihm gelernet in hochſten Wurden. Allein es will
doch die heutige Welt nicht mehr viel Weſens von den Poeten ma—
chen wie vor dieſem wer einem guten Verß ſchreibet wird dochwol
geſuchet ob er gleich keinen Lorbeer hatJch habe vor dieſen in einer große
Stadt eine vornehme Dame gekannt welche ein jung Schwein mit zu
Bette nahm als ware es ſonſt ein reinliches Thier deswegen wolte es
doch keiner:vor reinlich halten auſer wenn es etwa gebraten geweſen iſt
ſiehet alſo der Poete daß er wider einen Staats und belachens-wur—
digen Fehler begangen wem ihr ſonſt in euren ſo genanten Gratulati—
ons. Carmine angeſtochen wird euch euer eigen Gewiſſen wo es anders
nicht von der Boßheit verfinſtert iſtſagen und uberzeugen genug daß ihr
doch bey Euren TobacksEyfer bleibt und die jenigen Prediger verachtet
welche zu ihrer Geſundheit eine Pfeiffe rauchen muſſen deren viele ſich
finden und deßwegen doch Wurdige Hirten ihrer Heerde ſeyn und
kan euch nichts helffen wenn ihr vorgebet es ſtehe in Heiliger
Schrifft nichts davon wir brauchen taglich viele Dings davon
die Heil. Schrifft nicht gedenckt konnet ihr den ſagen zu euren Zuhorern
die Worte ſo ihr fol. z22. angefuhret? holget mir nach und ſehet auf
die die alſo wandeln wie ihr uns habt zumLurbilde. Jch ſage Nein
denn eureZuhorer wurdenLaſtern Schmahen Schelten Fluchen Lugen
von euch lernen wie eure Schrifft gnugſam zeiget. Wer hat euch doch
die Mediciniſche Raiſon beygebracht? da ſeyd ihr wieder gefallen und
habt groblich contraRationes Medieas geirret wenn ihr ſchreibt daß der
beym TobaeckRauchen ausgeworffene Schleim das Humidum aus dem
Magenſehy,/ ich will euch nicht unterrichten ich bitte euch aber fragt einen
verſtandigen Medicum ehe ihr euch ferner proſtituiret die Hand; deren
ihr Erwehnungthut pag. 29. kommt ſo abgeſchmackt als was von der
coWelt denn die Hand bey dem Belſazer war unbekand und wunderſam
hier aber fuhret ihr eine bekante Hand an die mir doch mein Todes Urtel
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nicht anſchreiben kan /wozuſie viel zu ehnmachtich und ſo wenig mitzrner

als ich Belſazer zu vergleichen. Jch hiermit Qprre
ſpondence mit euch als einem unchriſtlichen Poeten geſchloſſenaha—
ben und euch dem Urtheil vernunfftiger Leute ubergeben der berurune e

Schopper, der den Reinicken Fuchß in Latein verſetzt giebt mir indem
Argumentodes 4 Cap Lib. i. von euch dieſes Sentiment: 5

Qui ſemel ingenio conceperit eſſe doloſus, 21  a*
Z. SDeſeret haud facile perditionis iter.

G3OTd erleuchte und bekeohre euch daß ihr den Nahmen GQttenu  3 eta G68
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fuhrs nicht ſt vo mißbraucht J et 4Waß ihr letztlich vom Baſilio annecktiret will ich gleichfals hierre

petiret haben.  de—
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